
 

   

   

 

  

 

 

Transformation in Bremen und Eisenhüttenstadt: Robert Habeck 

stellt Förderung von rund 1,3 Milliarden Euro in Aussicht 

 

• Bundesregierung kündigt Förderung der Dekarbonisierungsprojekte von 
ArcelorMittal in Bremen und Eisenhüttenstadt mit mehr als einer Milliarde Euro 
an – vorbehaltlich der Zustimmung der EU-Wettbewerbsbehörde  

• Nächster Meilenstein ist die Fertigstellung der technischen Detailplanung 

• Ausbau von Infrastruktur und wirtschaftlicher Zugang zu grünem Wasserstoff 
und erneuerbarer Energie wichtig für kohlenstofffreie Produktion 

 

 

Betriebsversammlung bei ArcelorMittal in Bremen mit (Bild rechts, v.l.) Thomas Bünger (CEO ArcelorMittal Bremen 

und Eisenhüttenstadt), Reiner Blaschek (CEO von ArcelorMittal Europe – Flat Products), Andreas Bovenschulte 

(Bürgermeister Bremen), Volker Stahmann (IG Metall Bremen), Robert Habeck (Bundesminister für Wirtschaft und 

Klimaschutz), Mike Böhlken (Betriebsratsvorsitzender bei ArcelorMittal Bremen). (Fotos: Kerstin Rolfes) 

 

Bremen und Eisenhüttenstadt, 5. Februar 2024 – Der technologische Umbau der 

Stahlherstellung ist ein zentrales Zukunftsprojekt bei ArcelorMittal. Für die Standorte Bremen 

und Eisenhüttenstadt hatte der Konzern bereits im Jahr 2021 einen detaillierten Umbauplan 

entwickelt und finanzielle Förderung des Projekts beantragt. Robert Habeck, Bundesminister 

für Wirtschaft und Klimaschutz, hat nun während einer außerordentlichen 

Betriebsversammlung in Bremen die finanzielle Förderung des gigantischen 

Transformationsprojekts mit knapp 1,3 Milliarden Euro in Aussicht gestellt – mit Bremer 

Kofinanzierung und vorbehaltlich der Zustimmung durch die EU-Wettbewerbsbehörde in 

Brüssel. Auch wenn vor einer endgültigen Investitionsentscheidung bei ArcelorMittal noch 

weitere Schritte erforderlich sind, wurde die Nachricht mit Freude aufgenommen – neben 

Pressemitteilung 



Management, Betriebsrat und Belegschaft waren auch Bremens Bürgermeister Andreas 

Bovenschulte und Vertreter der IG Metall vor Ort.  

  

Der CEO von ArcelorMittal Europe – Flat Products, Reiner Blaschek, kommentiert: „Mit 

unserer Konzernstrategie XCarb® arbeiten wir an einem wegweisenden Projekt für die Zukunft 

der Stahlproduktion - auch in Bremen und Eisenhüttenstadt. Nach langer Bewertungszeit bei 

den Behörden sind wir froh, mit dieser Nachricht der Bundesregierung nun den nächsten 

Schritt Richtung klimaneutraler Stahlherstellung in Deutschland gehen zu können: damit ist die 

erste Hürde genommen. Mit der Nutzung von grünem Wasserstoff könnten wir bis 2030 mehr 

als 6,3 Millionen Tonnen CO2 jährlich einsparen und 3,4 Millionen Tonnen CO2-reduzierten 

Stahl in beiden Werken herstellen. Die nächste Hürde werden ausreichende Mengen von 

erneuerbarer Energie und grünem Wasserstoff sein – und das zu wettbewerbsfähigen 

Preisen.“ 

 

Dr. Thomas Bünger, CEO von ArcelorMittal Bremen und Eisenhüttenstadt, ergänzt: „Mit dieser 

Ankündigung aus Berlin können wir weiter arbeiten an der Vorbereitung für die Transformation 

unserer Standorte. Im ersten Schritt bis 2030 planen wir eine Reduzierung der CO2-

Emissionen um rund 60 Prozent. Jetzt gilt es, gemeinsam mit unseren motivierten Teams vor 

Ort die nächsten Schritte für die Umstellung in Angriff zu nehmen: In den nächsten zwölf 

Monaten werden wir die ingenieurtechnische Detailplanung vorantreiben.“ 

 

Mike Böhlken, Betriebsratsvorsitzender bei ArcelorMittal Bremen, sagt: „Wir begrüßen, dass 

Robert Habeck auf Einladung von Betriebsrat und IG Metall mit dieser guten Botschaft nach 

Bremen gekommen ist. Das Signal der Bundesregierung ist ein wichtiger Schritt in die richtige 

Richtung. Grüner Stahl ist Zukunft der Hütte. Dieser Weg geht nur zusammen mit der 

Belegschaft. Jetzt müssen wir diese soziale Transformation gemeinsam meistern.“ 

 

Dirk Vogeler, Betriebsratsvorsitzender bei ArcelorMittal Eisenhüttenstadt: „Der Umbau unseres 

Werks in Eisenhüttenstadt ist notwendig, damit wir auch in Zukunft Stahl in Eisenhüttenstadt 

herstellen können. Unser Standort ist ein wichtiger Pfeiler für Industrie und Beschäftigung in 

Brandenburg.  Für die Transformation brauchen wir die finanzielle Unterstützung als klares 

Bekenntnis der Politik. Das ist ein wichtiges Zeichen, um die Kolleginnen und Kollegen auf 

dem Weg der Transformation mitzunehmen, denn ohne sie werden wir es nicht schaffen!“ 

 

Die Politik wird weiter gefragt sein, die Voraussetzungen für bezahlbaren grünen Wasserstoff 

und Strom in ausreichenden Mengen zu gewährleisten, die für den Betrieb der geplanten 

Anlagen benötigt werden. Die in Aussicht gestellte finanzielle Förderung von 1,3 Milliarden 

Euro bezieht sich auf ein Gesamtprojekt mit einem Investitionsvolumen von rund 2,5 Milliarden 

Euro für die beiden Standorte. Geplant sind der Bau von Elektrolichtbogenöfen in Bremen und 

in Eisenhüttenstadt, die perspektivisch mit erneuerbarem Strom und erhöhtem Einsatz von 



Recyclingschrott Stahl produzieren sollen. Außerdem soll in Bremen eine 

Direktreduktionsanlage gebaut werden, in der aus Eisenerz das Vorprodukt Eisenschwamm, 

zuerst mit Erdgas und langfristig mit grünem Wasserstoff hergestellt werden soll. Der 

Eisenschwamm soll in Bremen sowie in Eisenhüttenstadt zur stark emissionsreduzierten 

Stahlherstellung genutzt werden.  

 

 

 

Pressekontakte: 

Marion Müller-Achterberg, marion.muellerachterberg@arcelormittal.com, +49 421 648-1953 

Arne Langner, arne.langner@arcelormittal.com, +49 30 75445-556 

 

 
Über ArcelorMittal 
 
Deutschland 
Mit einem Produktionsvolumen von rund 8 Millionen Tonnen Rohstahl ist ArcelorMittal einer der größten 
Stahlhersteller Deutschlands. Auto-, Bau- und Verpackungsindustrie gehören ebenso zum Kundenkreis 
wie der Bereich Haushaltswaren. Das Unternehmen betreibt vier große Produktionsstandorte in 
Deutschland. Dazu gehören zwei integrierte Flachstahlwerke in Bremen und Eisenhüttenstadt sowie 
zwei Langstahlwerke in Hamburg und Duisburg. Außerdem unterhält der Konzern mit ArcelorMittal 
Construction in Sandersdorf/Brehna einen Produktionsstandort mit Vertrieb für Sandwichpaneele sowie 
Profilier-Anlagen für Kassetten-, Trapez-, Trag-, Design- und Wellprofile. Darüber hinaus verfügt die 
Gruppe über ein stark ausgeprägtes Vertriebsnetz in Deutschland mit vier Stahl-Servicezentren sowie 
zehn Stahlhandelsstandorten. In Altensteig betreibt ArcelorMittal ein Röhrenwerk. Der Konzern 
beschäftigt in Deutschland rund 8.500 Angestellte. 
 
Weitere Informationen gibt es unter https://germany.arcelormittal.com 
 
 
Weltweit 
ArcelorMittal ist das weltweit führende Stahl- und Bergbauunternehmen mit einer Präsenz in 60 Ländern 
und primären Stahlerzeugungsanlagen in 16 Ländern. Im Jahr 2022 erzielte ArcelorMittal einen Umsatz 
von 79,8 Milliarden US-Dollar und eine Rohstahlproduktion von 59 Millionen Tonnen, während die 
Eisenerzproduktion 45,3 Millionen Tonnen erreichte. Unser Ziel ist es, immer intelligentere Stähle zu 
produzieren, die einen positiven Nutzen für die Menschen und den Planeten haben. Stähle, die mit 
innovativen Verfahren hergestellt werden, die weniger Energie verbrauchen, deutlich weniger 
Kohlenstoff ausstoßen und die Kosten senken. Stähle, die sauberer, stärker und wiederverwendbar 
sind. Stähle für Elektrofahrzeuge und Infrastrukturen für erneuerbare Energien, die die Gesellschaft auf 
ihrem Weg durch das neue Jahrhundert unterstützen werden. Mit Stahl als Kernstück, unseren 
erfindungsreichen Mitarbeitern und einer unternehmerischen Kultur im Herzen werden wir die Welt bei 
diesem Wandel unterstützen. Das ist es, was es braucht, um das Stahlunternehmen der Zukunft zu 
sein. ArcelorMittal ist an den Börsen von New York (MT), Amsterdam (MT), Paris (MT), Luxemburg 
(MT) und an den spanischen Börsen von Barcelona, Bilbao, Madrid und Valencia (MTS) notiert.  
 
Weitere Informationen zu ArcelorMittal finden Sie unter: http://corporate.arcelormittal.com 
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